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Im Chlapperläubli.
3m ©Ijlapperläublt djlappert's
Unb plappert's weit unb breit:
©orüber ift bie bange,
Die Weljranleflje3eit.
gaft boppelt ûberçeidjnet
Die Weljranleifje war,
©un tonnen flott wir rtiften
gür jeglidje ©efaijr.

3m ©Ijlapperläubli djlappert's
Unb plappert's quielfdjoergnügt :

Dieweil bas ©elb audj fonft nodj
gaft auf ber Strafte liegt.
(Es quillt aus allen Strümpfen,
Stomnit überall fteroor,
Unb geftt faft nictjt Ijinein meljr
3mn ©aiionalbanftor.

3m ©Ijlapperläubli djlappert's
Unb plappert's wieber laut:
Äaffnoplaft wirb aud) jeftt
©an3 prädjtig — jwcdoerbaut. •

Unb ift bas (Ding erft fertig,
Dann gibt's bort auf ber Stell'
©unburn um bie ffiebäube
©in äutolaruffel.

3m ©IjlapperläuBli djlappert's
Unb plappert's ooHer ©uf)':
Das ©elb ift abgewertet,
Dodj nimmt's an Waffe ju.
Die Welt breljt bran ficÇ weiter,
's gibt ©ife balb, balb göftn,
Unb (djeint mandjmal bie Sonne,
Dann ift fie wunberfdjöu.

©Ijlapperfdjlängli.

Für-nes Zwänzgi Bäredräck.
Wo mi ©rueber no ne d)Iine ©ftnübberi ifd)

gfi) unb c Wage oolt Säbi no fi giröfd)ti greub,
bi=n=i fdjo jbritt gaftr b'Sdjuel gange. Di
britti Sllaft ifd) bajumal im neue Sdjuelftus
unterbradjt gfi), wo fiifd) nume b'Sefunbar=
fdjüeler i unb us gange fi. Das Ijet iis
Weitfdji grüsli ftolj gntadjt; mir fi=u=is fei
e d)lei als gräulcin oord>o.

©mène fieifte Wittag l>ani grofti ©euigfeite
l)ei brnd)t:

,,©s ifd) c Wo in etc brune Sametdjutte
oor cm neue Sdjuelftus gftaitbe u ftet c ßl)arc
bt fed) gfta. Dort bruff ifd) e ©ftäfig gfi) unb
c rädjte, fähige ©är brin, ilf cm ©fyäfig obe

ifd) es ©ffli gljodet. Unie §ats ftet's es griiens
Sibebanb gl)a, ufern ©ftopf es rots, fpiftigs
Öüetti unb i bt §anb e Spiegel, ©s Ijet
allerlei gratje gfdjnitte u gäitg mit=en=Ougc
3winferet, mes i Spiegel gluegt I)et. ©s ifd)
natürlid) ntit=ere ©ftötti abunge gft), grab e

fo mie bas wicfte ipubeli mit=em roferote £ätfd)li
im ©cde. Der Wa l)et gf)aiibf)ärfelet bis alli
Sd)üelcr bus fi gfi). SÜBos iljn biinft Ijet, jcft
cf)önnt=i=mer all binenanber fi, ftet er ufgtjört
u gfeit, war am ©amittag es 3öftui bring,
d)önn br ©är gfef) ttttt3c unb am spubel unb
am ©ffli fini ftunfdftftüd erlabe. Cr Ijet ito
allerlei farbig ©eife u ©änber jeigt, fo baft
mer gans glufd)tig morbe fi."

Wi ©rueber ftet gäitg gröfteri Ouge gmadjt
u anbiege gfragt, ob be nume Sdjueldjing
börfi ga luege. ,,©mel fo ©ftliiti wi bi ftät
br Sät be gli buttge", Ijet il)tu br ©ater gfeit

u brmit I)et er Sfdjeib gwiiftt. „Wadjet mer
bs Sportdjleib jwäg, i wott ga fifdje, Ijiit bifte
b'gömeli", feit br ©ater im Uffta u leit mer
es göftni uf e Difd). „Setlürs be gumpfere,
be Ijefdj be br Sät gfel) tauge !"

3 Bt fo gli) wi mügledj wibet i b'Sdjuel.
We br ©atcr c ©amittag ifd) ga förnele, fjei
b'fieljrbuebe albes d)ilct ©llotria tribe. Das*
mal I;ei [i br ©rueber 311 fed) i bs ©tetier
gno u bä l)et ne fis fieib flogt: ,,g wetti bt
©är 11 bs ©ffli Ijatt 0 gärn gfef)."

„3d lue, Siöbeli, es ifd) eifad) niit mit=er.
We bu jeft e rädjte ©ueb wärfdj- u itib fo ne

fd)üftlige ©abeler, fo djönnt nie br oillidj
hälfe."

„Wie be?" Ijet br ©rueber fdjo fafd) afa
pläre.

„©ine wo br ©är nit fördjteti, djöimt me
fdjide ga Sürebräd djoufe, bas ifd) bs befd)t
Wittel gäge guefdjte u fo ne Sär djunnt nit
all Dag i b'Sägeb."

„3 f>a gar fei ©ngfdjt", Ijet br Äöbeli bruf
piagiert, „g giettg fd)o, we=n=i ©älb Ijät."

„ga meinfdj", nedetie b'fieljrbuebe witer,
„mettifd) bu's probiere?"

„Sälb ifd) fidjer, gäb mer iuime=n=es
3wäri3gi."

Dt jünger fieftrbueb Ijet iljm wütflcd) es

3wäii3gi gä u Stöbelt Ijet br ©äbiwage rud)
i ffigge giftellt u ifd) 311t Diir 11s pfibberet.
4Bo=it=er 'i ©ang djunnt, Ijet er im Sdjirnu
ftänber ©aters fioufftäde gfef) u bifedj bänft,
bä djönnt ifjm oillidjf 00 ytufte fi. ©r ftet ne
u[e3oge u mil er grab fo am Usriifdjte gfi)
ifd), I)et er ito grab ©aters §uet abegftöglet
unb ne ufgfeftt. liefe Sater f)ct Suinmeî it
Winter breitranbig gihftüet treit. Dir djöit edj

oofftelfe, wi bas es Stiege gft) ifd).

3 br Dtiipoufe fi nier alli ir gröfdjtc
greub b'Stägc abe graft für ufe Durnplaft
3tetiite, wo's jet; ftet fölfe Sor'ftellig gä. ©ber
im iiiitcrfd)te ©ang f)a=n=i bereits öppis äf)it=
led)s atroffc. 3ntitts int=ne grofte Äreis 00
ladjenbe ©Ijiitg ifdj e djline ©ueb mit enwic
grofte Städe gftanbe. Wir ftet's grab bt ©te
ocrfdjlage, wo-n=i gnterft I>a, baft bas br
beli ifdj. ©0 if)m fätber f>et me ja fafd) niit
gfef), aber ©aters fdjma^e gi^Ijuet Ijantn fo>

fort fennt. „Was fjcfdj im Sinn, ©om=boi?"
f)ei=ne bi grofte ©uebe gfragt. Wi=n=i bct3iie
d)iime, feit er gmüetled): ,,3 wott mit br
Sdjwöfdjter ga ©ärebräd djoufe, bas ifd) guet
gäge Eiuefdjfe." g f)a mi gfdjämt as niit e fo.
Wir, 11 be 110 im neue Sdjuelljus, litueft fo
öppis pnffiere.

3 f)a 3war nüt berglidje ba, f)a ftöbeli br
$uet ab3oge u ne a b'Ejanb gno. ©ärebräd
I)ct er 3war feine djönne djoufe, aber b'ftomebi
f)et er glid) gfef), u mit bätrt ifd) er met)
als 3friebe gft). D. O.

Kindermund.
ßr fennt fidj aus

Wein ©djtjäfjriger Ijat uns fdjon mandjmal
burd) feinen trodenen Wift ergöftt. ©n einem
Sonntag, es war nad) bem ©aben, fuften wir
nad) it., um bort ben 3W 3" befteigen. ©s

ift nod) orbentlid) früh, wesfjalb wir infolge
bes fteraufsieftenben Unwetters ben Wartfaal
auffudjen. Diefer ift ptatfdjooil, unb feine Si^=
gelegent)eit mein 3U ergattern, ©tfo fteljeii
wir herum. Der ftleine infphiert ben Siaum
mit Stcnncvinienc. fiautlofes Watten.
lid) entbedt et etwas, ©in ©usgang bes Wart=
faales ift ein befefter Dürfdjtiefter, beffen £eib=

gebinge fdjon teilweife fterunterftängen. Weint
ber Sd)lingel troden: ,,2ue ba, ©appa! —

fdjlieftt nidjt meftr oon fefbftü" Mg.

Stein Sernbarb.
Wir fittb auf bem £anb 311 ©efud). Die

©adjbarin hatte „Wâften" gebadeu unb 3U111

Serfüfilen auf eine Sauf oors Ejaus geftellt.
©r Bringt ein ©.remplat baoon 3U uns herein,

auf ''allen Seiten rinnt ber ©ufguft Ijerunter.
Straftlenb oor ©önnerfreube fagt er: „3(|
hau ä Wäje gfimbe oeruffe!"

3 j ä h 11 g : ©r baut mit einem Stemel
ein Spital, gragt batut, W03U nun bas Sod)
im Dad) woljl gut fein fönnte. ffiibt aber

fofort felber ©ntwort: „©I)a, baft b'Sdpnerje
djönb ufe."

ffit erfuubigt fid) nad) ben Berufen bet

gamtlienmitglieber. Der eine ©roftoater pro
oatifiert, wofjnt bei uns, g-efjt oiel mit i|m
fpa3tereii. Daft biefer oftne ©eruf fein füllte,
will tljm nidjit in ben Stopf, „©ber er ifdj

bod) min Spiagierdjef

Derfelbe ©roftoater rüftet tl)n 3um ©us=

gehen, fommt aber allein nicht suredjt
gdj eile tabetnb 311 igtlfe : „©rudjt's bätnt

äfang 3W0 iperfone 3U111 bid) bebiene?" „3l)t
ftttb bod) fä tperfone." „Was ftmmer bänti?"
»§ä, ginibieter!" M. St., St. 0.

(„©Itern=3eitfdjrift.")

© 10 ft nod) Ifnfet Dödjterd>eti barf

einer ^odjgeit beiwoljnen. ©m fpäten ©benb,

als nadj $aufe gegangen werben foil, fängt

fie bitterlid) an 311 weinen. Sie will bis sum

Sd)luft bableiben. Wir machen tl)r flat, baft

œirflicf) alles oorbei ift. Unter bitteren Stä=

neu bettelt fie: „flaftt mid) bod) nod) fo lange

bleiben, bis bas Sileiite fommt."

St i n b e r m u n b. Der 3jäl)rige Subp gi>

fdjer wirb oon feinem ©roftoater mütterlidjer»

feits uerl)ätfd)elt unb erffärt bann bei ber

Sjeimfeftr feinen ©Item fategorifd):
„geft will i niintme gifdjer fieifte, jeft w»'

i S)un3ifer fteifte!"

©in Slnabe ift mit ©usfdjlag behaftet. D''
fiefirerin fagt sum Sdjulinfpeftor leife: „Der
©ater ift ©Ifoboltfer." ©ber ber 3""9® v
bas Woit aufgcfdjnappt unb oerbeffert: „9tem,

©autcdjnifer."

3nber Siblifdjen © e f dj i dj t e :

runt ging gafob nicht mit feinen Söhnen

natb ©egppten?"
(Ein Änabe: „(Er mußte auf feine

aufpaffen."

Humor.
Deteftio: „grau Direftor, fönneti Sie fW)

nicht Befinnen, an was für einem ©benb ber

©tnbrudj oerübt würbe?"
„©ein, id) war bamals fo aufgeregt, baß w

nur weift, id) faft int Sab."
Detettio: ,,©d), bas genügt fd)on —

war's ein Samstag."

Lrsàeiut alle 14 Leitrü^v vveràn vom Verlag der „öerner Veelie", I^eueiigasse 9, entgegsiigeiivinnreii
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Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's weit und breit-
Vorüber ist die bange,
Die Wehranleihezeit.
Fast doppelt überzeichnet
Die Wehranleihe war,
Nun können flott wir rüsten
Für jegliche Gefahr.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's quietschvergnügt-
Dieweil das Geld auch sonst noch
Fast auf der Straße liegt.
Es quillt aus allen Strümpfen,
Kommt überall hervor,
Und geht fast nicht hinein mehr
Zum Nntionalbanktor.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder laut:
Kasinoplatz wird auch jetzt
Ganz prächtig -- zweckoerbaut. '

Und ist das Ding erst fertig,
Dann gibt's dort auf der Stell'
Rundum um die Gebäude
Ein Autokarussel.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voller Ruh':
Das Geld ist abgewertet,
Doch nimmt's an Masse zu.
Die Welt dreht brav sich weiter,
's gibt Bise bald, bald Föhn,
Und scheint manchmal die Sonne,
Dann ist sie wunderschön

Chlapperschlängli.

I^ür-ues ^vväulSAl öürectrüä.
Wo mi Brueder no ne chline Chnüdderi isch

gs>) und c Wage voll Bübi no si gröschti Freud,
bi-n-i scho zdritt Jahr d'Schuel gange. Di
dritti Klaß isch dazumal im neue Schuelhus
unterbracht gsy, wo süsch nume d'Selundar-
schüeler i und us gange si. Das het üs
Meitschi grüsli stolz ginacht; mir si-n-is fei
e chlei als Fräulein vorcho.

Amene heiße Mittag Hani großi Nenigkeitc
hei bracht:

„Es isch e Ma in ere brune Sametchutte
vor cm neue Schuelhus gstande u het e Chare
bi sech gha. Dört druff isch e Chäfig gsy und
e rächte, läbige Bär drin. Us ein Chäfig obe

isch es Affli ghocket. Uine Hals het's es grüens
Sideband gha, usem Chops es rots, spihigs
Hüetli und i dr Hand e Spiegel. Es het
allerlei Fratze gschnitte u gäng mit-en-Ouge
zwinkeret, wes i Spiegel glnegt het. Es isch

natürlich mit-ere Chötti abunge gsy, grad e

so wie das wieße Pudeli mit-em roserote Lätschli
im Aecke. Der Ma het ghandhärfelet bis alli
Schüeler dus si gsy. Wos ihn dünkt het, setz

chönnt-i-mer all binenander si, het er ufghört
u gseit, wär am Namittag es Zähni bring,
chönn dr Bär gseh tanze und am Pudel und
am Affli sini Kunschtstück erlübe. Er het no
allerlei farbig Reife u Bänder zeigt, so daß
mer ganz gluschtig morde si."

Mi Brueder het gäng größeri Ouge gniacht
n ändlege gfragt, ob de nume Schuelching
dörfi ga luege. „Eine! so Chlini wi di hät
dr Bär de gli dünge", het ihm dr Vater gseit

n drmit het er Bscheid gwllßt. „Machet mer
ds Sportchleid zwäg, i wott ga fische, hüt bitze

d'Förneli", seit dr Vater iin Ussta u leit mer
es Zähni us e Tisch. „Verlürs de Jumps'ere,
de hesch de dr Bar gseh tanze!"

I bi so gly wi mllglech wider i d'Schuel.
We dr Vater e Namittag isch ga förnele, hei
d'Lehrbuebe aides chlei Allotria tribe. Das-
mal hei si dr Brueder zu sech i ds Atelier
gno u dä het ne sis Leid klagt- „I wetti dr
Bär u ds Äffli halt o gärn gseh."

„Jä Ine, Köbeli, es isch cifach nüt mit-er.
Me du setz e rächte Bueb wärsch u nid so ne

schützlige Bäbeler, so chönnt me dr villich
hälfe."

„Wie de?" het dr Brueder scho fasch afn
plärc.

„Eine wo dr Bär nit förchteti, chönnt me
schicke ga Bäredräck choufe, das isch ds bescht
Akittel gäge Hueschte u so ne Bär chnnnt nit
all Tag i d'Eäged."

„I ha gar kei Angscht", het dr Köbeli druf
plaziert. „I gieng scho, we-n-i Gäld hät."

„Ja nreinsch", neckene d'Lehrbuebe witer,
„wettisch du's probiere?"

„Sälb isch sicher, gäd nier nume-n-es
Zwänzgi."

Dr jünger Lehrbueb het ihm wllrklech es

Zwänzgi gä u Köbeli het dr Bäbiwage ruch
i Egge gstellt u isch zur Tür us pfidderet.
Wo-n-er i Gang chunnt, het er im Schirm-
ständer Vaters Loufstäcke gseh u bisech dänkt,
dä chönnt ihnr villicht vo Nutze si. Er het ne
usezoge u wil er grad so än> llsrüschte gsy
isch, het er no grad Vaters Huet abeghöglet
und ne ufgsetzt. Uese Vater het Summer u
Winter breitrandig Filzhüet treit. Dir chöit ech

Votstelle, wi das es Luege gsy isch.

I dr Drüpouse si mer alli ir gröschte

Freud d'Stäge abe grast für ufe Turnplatz
zrenne, wo's setz het sölle Vorstellig gä. Aber
im untcrschte Gang ha-n-i bereits öppis ähn-
lechs atroffe. Znritts im-ne große Kreis oo
lachende Ching isch e chline Bueb mit em-nc
große Stärke gstande. Mir het's grad dr Ate
verschlage, wo-n-i gmerkt ha, daß das dr Kö-
beli isch. Vo ihm sälber het me ja fasch nüt
gseh, aber Vaters schwarze Filzhuet ha-n-i so-

fort kennt. „Was hesch im Sinn, Cow-boi?"
hei-ne di große Buebe gfragt. Wi-n-i derzue
chume, seit er gmüetlech: ,,J wott mit dr
Schwöschter ga Bäredräck choufe, das isch guet
gäge Hueschte." I ha mi gschàmt as nüt e so.

Mir, u de no im neue Schuelhus, mneß so

öppis passiere.

I ha zwar nüt vergliche da, ha Köbeli dr
Huet abzöge u ne a d'Hand gno. Bäredräck
het er zwar keine chönne choufe, aber d'Komedi
het er glich gseh, u mit däm isch er meh
als zfriede gsy. O. O.

Xiuàorrnuucl.
Er kennt sich aus

Mein Achtjähriger hat uns schon manchmal
durch seinen trockenen Witz ergötzt. An einem
Sonntag, es war nach dem Baden, fußen wir
nach K., um dort den Zug zu besteigen. Es

ist noch ordentlich früh, weshalb wir infolge
des heraufziehenden Unwetters den Wartsaal
aufsuchen. Dieser ist platschvoll, und keine Sitz-
gelegenheit mehr zu ergattern. Also stehen

wir herum. Der Kleine inspiziert den Raun:
nnt Kennermiene. Lautloses Warten. Plötz-
lich entdeckt er etwas. Am Ausgang des Wart-
saales ist ein defekter Türschließer, dessen Leib-
gedinge schon teilweise herunterhängen. Meint
der Schlingel trocken- „Lue da, Pappa! —
schließt nicht mehr von selbst!!" lAx.

Klein Bernhard.
Wir sind auf dem Land zu Besuch. Die

Nachbarin hatte „Mähen" gebacken und zum
Verkühlen auf eine Bank vors Haus gestellt.
Er bringt ein Eremplar davon zu uns herein,

auf ''allen Seiten rinnt der Aufguß herunter.
Strahlend vor Gönnersreude sagt er- „Ich
han ä Wäje gfunde verusse!"

3 jäh r i g - Er baut mit einem Schemel
ein Spital. Fragt dann, wozu nun das Loch
im Dach wohl gut sein könnte. Gibt aber

sofort selber Antwort- „Aha, daß d'Schmerze
chönd use."

Er erkundigt sich nach den Berufen der

Familienmitglieder. Der eine Großvater pri-

vatisiert, wohnt bei uns, geht viel mit ihm

spazieren. Daß dieser ohne Beruf sein sollte,

will ihm nicht in den Kops. „Aber er isch

doch min Spazierchef."

Derselbe Großvater rüstet ihn zum Aus-

gehen, kommt aber allein nicht zurecht.

Ich eile tadelnd zu Hilfe- „Brucht's däini

äfang zwo Persane zum dich bediene?" „Ihr
sind doch kä Persons." „Was simmer dann?"

„Hä, Züribieter!" IVl. Zt., 8t. G.

(„Eltern-Zeitschrift.")

Bloß noch Unser Töchterchen darf
einer Hochzeit beiwohnen. Am späten Abend,

als nach Hause gegangen werden soll, fängt

sie bitterlich an zu weinen. Sie will bis zum

Schluß dableiben. Wir machen ihr klar, daß

wirklich alles vorbei ist. Unter bitteren Trä-

neu bettelt sie- „Laßt mich doch noch so lange

bleiben, bis das Kleine kommt."

Kindermund. Der 3jährige Bubi Fi-
scher wird von seinem Großvater mütterlicher-

seits verhätschelt und erklärt dann bei der

Heimkehr seinen Eltern kategorisch-
„Jetz will i nümme Fischer heiße, jetz will

i Hunziter heiße!"

Ein Knabe ist mit Ausschlag behaftet. Die

Lehrerin sagt zum Schulinspektor leise: „Der
Vater ist Alkoholiker." Aber der Junge hat

das Wort aufgeschnappt und verbessert- „New,
Bautechniker."

Inder Biblischen Geschichte- „Wa-
rum ging Jakob nicht mit seinen Söhnen

nach Aegypten?"
Ein àabe: „Er mutzte auf seine Frau

aufpassen."

Humor.
Detektiv: „Frau Direktor, können Sie sich

nichr besinnen, an was für einem Abend der

Einbruch verübt wurde?"
„Nein, ich war damals so aufgeregt, day >»>

nur weiß, ich saß im Bad."
Detektiv- „Ach, das genügt schon dann

war's ein Samstag."
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